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Zerbrechliche Nachbarschaft
Gedenkbuch der Synagogen und jüdischen Gemeinden in Hessen

Die im Mai diesen Jahres verstorbene Holocaust-Überle-
bende Margot Friedländer, die eine unermüdliche Zeit-
zeugin der Verfolgung von Jüdinnen und Juden im Na-
tionalsozialismus war, hat der heutigen Jugend gesagt: 
Heute, wo fast alle Zeitzeugen gestorben sind, müssten 
sie die Aufgabe des Erinnerns übernehmen. Ein Konfir-
manden-Kurs der Evangelisch-reformierten Gemeinde 
Frankfurt hat dies getan. Die jungen Konfirmandinnen 
und Konfirmanden haben über die Synagoge in der Un-
terlindau 23 geforscht. Der Innenraum der Synagoge 
wurde am 10. November 1938 verwüstet. Später wurde 
die Synagoge bei einem Bombenangriff auf Frankfurt 
zerstört. Der Konfirmanden-Kurs hat die äußere und 
innere Gestalt der Synagoge rekonstruiert und nachge-
baut. Und er hat das Leben wichtiger Persönlichkeiten 
der Synagoge recherchiert.

Bei der Eröffnung der Ausstellung „Jüdisches Leben 
sichtbar machen“ im Gemeindehaus der Jüdischen Ge-
meinde Frankfurt am 11. Mai 2025 habe ich ein Gruß-
wort gesprochen und lange mit den jungen Menschen 
geredet. Ich habe sie gefragt, was sie an dem Projekt 
besonders bewegt hat. Sie sagten mir: überhaupt wahr-
zunehmen, dass es im Frankfurter Westend diese Syn-
agoge gegeben hat; von der Lebensgeschichte von Rab-
biner Jakob Horovitz zu wissen, der an den Folgen seiner 
Zeit im Konzentrationslager Buchenwald starb; und jü-
dischen Glauben, jüdische religiöse Praxis und jüdisches 
Leben besser kennenzulernen. Ich habe sie auch gefragt, 
was sie von dem Projekt für heute mitnehmen. Ihnen ist 
sonnenklar, dass man Menschen nicht wegen ihres Glau-
bens oder ihrer Herkunft abwerten oder verfolgen darf. 

Sie wollen mit ihrem Pro-
jekt dazu beitragen, dass 
auch und gerade heute 
Antisemitismus und An-
tijudaismus in unserer 
Gesellschaft klar und 
deutlich widersprochen 
wird.

Mit dem ersten Teilband 
des hier vorliegenden 
Werkes „Zerbrechliche 
Nachbarschaft. Gedenk-
buch der Synagogen und 
jüdischen Gemeinden 
in Hessen“ sowie den 
folgenden Bänden wer-
den wichtige Beiträge zu 
einer solch lebendigen 
und verlässlichen Erinne-
rungskultur geleistet. Vor 

dem Hintergrund der Eindrücke, die ich bei der erwähn-
ten Ausstellungseröffnung gesammelt habe, möchte ich 
nur einige Aspekte nennen:

Durch die systematische Aufarbeitung und Dokumenta-
tion der Synagogen und des jüdischen Lebens in Hessen 
werden uns und zukünftigen Generationen verlässliche, 
sorgfältig aufbereitete und ausgewertete Quellen zu-
gänglich gemacht. Gerade in einer Zeit von Deep Fakes 
und Fake News stellt das Gedenkbuch einen Schatz dar, 
um Geschichtsverfälschung zu begegnen und Antisemi-
tismus und Antijudaismus zu wehren.

Die mit der Arbeit verbundenen Implikationen für die 
pädagogische Praxis unterstützen Bildung und Aufklä-
rung in Schulen, der Jugendarbeit, aber auch der Er-
wachsenenbildung. Das oben geschilderte Konfirman-
den-Projekt ist nur ein Beispiel, wie wichtig die eigene 
Beschäftigung mit den Quellen ist, um die Aufgabe des 
Erinnerns weiterzuführen und für jüngere Generationen 
anschlussfähig aufzubereiten.

Das vorliegende Buch unterstützt den Dialog und Aus-
tausch zwischen Generationen, Kulturen und Religio-
nen. Dadurch mahnt es, Verantwortung für die Vergan-
genheit zu übernehmen, und sensibilisiert zugleich für 
das weitreichende Thema der „zerbrechlichen Nachbar-
schaft“.

Die umfassende Kartografie von Synagogen und jüdi-
schen Gemeinden in Hessen macht diese nicht nur in 
unserer Zeit „sichtbar“, sondern verbindet sie mit unserer 
heutigen Lebenswelt und appelliert dadurch an die po-
litische Verantwortung, die jedem einzelnen Menschen, 
der Gesellschaft und – hier spreche ich in meinem Amt 
als Kirchenpräsidentin – der Kirche daraus erwächst.

Und schließlich ist das Gedenkbuch selbst ein Zeichen 
von Engagement und des unermüdlichen Bemühens 
darum, Erinnerungskultur im Sinne Margot Friedländers 
zu bewahren, insofern es dazu beiträgt „die Vergangen-
heit lebendig zu halten, damit die Lehren daraus nicht 
verloren gehen“ (Margot Friedländer).

Dafür möchte ich allen Beteiligten, auch im Namen von 
Bischöfin Prof. Dr. Beate Hofmann (Evangelische Kirche 
von Kurhessen-Waldeck) und Präses Dr. Thorsten Latzel 
(Evangelische Kirche im Rheinland), unseren aufrichti-
gen Dank ausdrücken.

Geleitwort von Prof. Dr. Christiane Tietz, Kirchenpräsiden-
tin der Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau
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Das mehrbändige Synagogen-Gedenkbuch Hessen 
„Zerbrechliche Nachbarschaft“ erforscht und dokumen-
tiert erstmals umfassend die Geschichte der jüdischen 
Gemeinden und ihrer Synagogen auf dem Gebiet des 
heutigen Bundeslandes Hessen. Ort für Ort werde die 
Geschichte des jüdischen Alltags, die Beziehungen zur 
nichtjüdischen Umgebungsgesellschaft und die immer 
prekären und von Judenfeindschaft bedrohten Entwick-
lung der Gemeinden rekonstruiert. Den roten Faden 
bildet dabei das Schicksal der Synagogen, die in ihrer 
Entstehung, Entwicklung und Architektur ausführlich 
dargestellt werden. Damit macht das Synagogen-Ge-
denkbuch Hessen die zentrale Bedeutung des Juden-
tums für die Geschichte Hessens und die Intensität des 
jüdisch-nichtjüdischen Miteinanders über die Jahrhun-
derte hinweg deutlich, aber auch die stets vorhandene 
Diskriminierung und Ausgrenzung sowie das Ausmaß 
der Zerstörung und der Verbrechen, welche die jüdi-
schen Gemeinden in der Zeit des Nationalsozialismus 
erlitten haben. Das Synagogen-Gedenkbuch Hessen hat 
das Ziel, die Erinnerung an die lebendige jüdische Ge-
schichte Hessens wach zu halten, aber auch die Erinne-
rung an die Verfolgung und Vernichtung der Jüdinnen 
und Juden im Nationalsozialismus. Es ist damit auch ein 
Beitrag zur Prävention und Abwehr des Antisemitismus 
heute.

Der erste Band umfasst in zwei Teilbänden die Synagogen und Gemeinden 
im südlichen Teil des Regierungsbezirks Darmstadt. In Teilband 1.1 finden 
sich die in der Karte genannten Orte der Landkreise Darmstadt, DA-Die-
burg, OF Land und Stadt. Teilband 1.2 erscheint demnächst und umfasst 
die Kreise Groß-Gerau, Bergstraße und Odenwald.

Das Buch ist ein Open Access Projekt und kann ganz oder in Teilen 
kostenfrei hier als pdf Datei heruntergeladen werden
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